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b. Wit . Wohl !
Amts h. Nun ernennt die Füͤrſtin dich zur

Hofdame , ſo wahr ich uͤber meiner todten Mut⸗

ter ſchwur , deine Unſchuld zu ſchützen . Dieß
Wort halte ich , oder ich ſterbe auf dem Scha⸗
fott ! ( er geht ab )

Dritter Aufzug .
( Vorzimmer des Fuürſten . )

Erſter Auftritt .

von Külen . Schmidt⸗

9 . Kuͤlen . Schmidt !

Schmidt . Ihr Gnaden !
v . Külen . Wo iſt der Fuͤrſt?
Schmidt . Im Schloßgarten .
v. Külen . Uebler Laune ?

Schmidt . Der ſchrecklichſten⸗
v. Külen . Valberg war ſchon hier ?
Schmidt . Nicht vorgelaſſen .
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b. Kuͤlen . ( froͤhlich ) Wirklich e
Schmidt . Wieder beſtellt .
v. Kuͤlen . Auf wann ?

Scmidt . ( ſieht nach der Uhr ) Es wird
bald an dem ſeyn .

v . Kuülen . Ey wird ihn alſo ſprechen ?
Schmidſt . Die Valberge ſind doch hin .
v . Kuͤl en . Wie ſo ?
Schmid t . Der Kaͤrm iſt zu groß , jeder⸗

mann iſt gegen ſie aufgebracht .
v . Külen . ( lacht ) Es iſt gut ſo , aber un⸗

begreiflich ; denn die Valberge ſind an dem Ver⸗
druß der Fürſtin ſo unſchuldig —

Schmidt . Das hilft ihnen nichts . Der
Loͤwe in unſerer Menagerie muß alle Morgen
ſein halbes Lamm , und unſere Stadt alle Wo⸗
chen einen ehrlichen Namen zu zerreißen haben .
Was beyden einmal hinteworfen iſt , das iſt
hin . ( er geht ab )

Zweyter Auftritt .

Der Fuͤrſt . bon Kuͤlen .

Fuͤrſt Ich bin außer mir !
v . Kuͤle n. Durchlaucht !
Fürſt . Wenn mir nur nichts in den Weg

kommt

v . Kuͤlen . Ich ſollte —

Färſt . Ich moͤchte nicht fuͤr mich ſtehen —
Was macht ſie ?

v. Kuͤlen . Ich weiß jetzt ſo ganz nichts da⸗
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dou . Wenn aber Ihre Durchlaucht befehlen ,

ſo koͤnnte ich , waͤhrend der Bruder hier waͤre —

Fuür ſt . Welcher Bruder ?

v. Kuͤlen . Valberg .

Fürſt . Wie kommen ſie auf Valberg ? Ich

rede davon nicht . Was macht die Fuͤrſtin ?

o. Kuͤlen . Sie ſind nach der Orangerie pro⸗

niehtert .

Fürſt . Nach der Tafel ?
v. Külen . Sie haben nicht geſpeiſet .

Für ſt . So ?

v. Kuͤlen . Die gunädigſte Fuͤrſtin ſind doch

ungemein vom Volke geliebt . Jedermann bleibt

ſtehen und ſieht ihnen nach . Ich bin ſehr be⸗

ſorgt , daß die Luft , die heute ſehr rauh iſt , ihr

nicht etwa ſchade . Sie haben oohnehin ganz

roth geweinte Augen .

Fürſt , Und ſo zeigt ſie ſich ?
v. Külen . Wirklich haben einige alte Leute

bon der Bürgerſchaft , die Ihro Durchlaucht

begegnet ſind , ſich der Thräuen nicht erwehren

koͤnnen .

Fuͤrſt (ſchellt )
Schmidt . ( kemmt )

Füär ſi . Vorfahren . Meine Gemahlin faͤhre

nach Sophienthal .

Schmidt . ( seht ab )

Fürſt . Eine berdammte Geſchichte ! Das

Aufſehen , das ſie macht , wird wahrſcheinlich

genug verhindern , daß ich jemals zu dem Beſitz
des Mädchens komme .

v. Kälen . Und es ſtend alles ſo trefflich⸗
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Furſt . Wie viele Opfer hab ich nicht ge —

brache , ihrer gewiß zu werden ! Nicht mit ihr

geſprochen , um das Wohlwollen , das ſie fuͤr
mich hat , unbefangen zu erhalten ! Ein Augen⸗
blick ſpaͤter , und der Engel fuͤhlte alles fuͤr
mich, was ich ſo ganz fuͤr ſie fuͤhle! O es giebt
kein gutmuͤthigeres , ſanfteres Geſchoͤpf unter
der Sonne .

v. Kuͤlen . Und der Bruder —

Fürſt . Ja der Bruder , da liegt nun die

Unmoͤglichkeit .
v Kulen . Ich kenne ihn nicht genug —

iſt er aber vielleicht den neuern Meinungen von

Freyheit und Naturrecht zugethan , ſo wird er

ohne Anſtand alle Wege erlelchtern , um ſie zu
dem Beſitz ſeiner Schweſter —

Fürſt Gerade das Gegentheil , und nun

noch das Aufſehen , das die Raſerey der Fuͤrſtin
gemacht hat —

Dritter Auftritt .

Vorige . Schmidt .

Schmidt . Die guaͤdigſte Füͤrſtin laſſen Ih⸗
ro Durchlaucht fuͤr die Attention danken , ſie
wollten im Schloß bleiben . Baron von Val⸗

berg iſt draußen .

Fürſt . Er kemme .

ſch
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Vierten Auftritt .

Fur ſt . Amts hauptmann . v. Kuͤlen ,

Amtsh . Ihre Durchlaucht haben uns eine

Gaade erzeigen wollen , die mein Haus mit

Betrubniß erfuͤllt und unverdient mit Schande

ſchlaͤgt.
Fuͤrſt . Ich habe es gehoͤrt , mein guter

Valberg und es hat mir ſehr leid gethan . Es
iſt ein ſeltſames Mißverſtäͤndniß , daß meine

Gemahlin , ich weiß nicht wie , eine unrichtige

Idee von ihrer Schweſter hat .

Amtsh . Eine ſehr unrichtige .

Fürvſt . Seyn ſie deßwegen außer Sorgen ,
ich bin von dem Charakter ihrer Fräulein Schwe⸗

ſter beſſer unterrichtet , und ich werde die Sache
ſchon beylegen .

Amtsh . Ihre Durchlaucht —

Furſt . Ohne Sorgen , Valberg , ihre Schwe⸗
ſter erhaͤlt die Stelle doch .

Amtsh . Sie muß ſie erhalten .

Fürſt . Ganz recht ! Herr von Külen , brin⸗

gen ſie der Oberhofmeiſterin meine erneuerten

Befehle deßhalb .

E . v . Kuͤle n. (will geben )

Amtseh . Halten ſie . Das Heiligthum
der Sittenunſchuld eines braven Maͤdchens iſt

beſchimpft , der Fuͤrſt kann hier nichts gut

machen .

Fürſt . Mein Vefehl —

Amtsh , Wäre meine Schweſier , was
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ſie vor ber Stadt ſcheint , und ich erflehte daz

Machtwort ihrer Ehrlichſprechüng , ſo bliebe mei —

ne Schweſter doch , was ſie wäre . Ihre Durch⸗
laucht koͤnnen hier nicht und zu nichts helfen .
Aber —

v. Külen . Wie? Herr von Valberg , ſie
vergeſſen —

Fürſt . Laſſen ſie ihn . Reden ſie aus .

Amts h. Aber unſcre Fuͤrſtin , ihre Ge⸗

mahlin , iſt das Tribunal der Tugend und Lie⸗

beuswuͤrdigkeit. Das ganze Land verehrt ſie ſo,
ſie hat meine Schweſter verdammt .

Färſt . Sie muß ſie losſprechen .
Amtsh . Das iſt nicht geunug . Sie muß

ſie zu ſich erheben . Meine Schweſter muß oͤf⸗
fentlich vor den Augen des verſammelten Ho⸗
fes zur Hofdame ernannt werden .

Fürſt . Nun , oͤffentlich eben nicht .

Amtsh . Das — das eben , guäͤdigſter
Herr .

v . Külen . Sie vergeſſen , Herr vou Val⸗

berg , daß , wenn eine große Dame auch unrecht
hat , und wenn ſie es auch einſieht , ſo bleibt ſie
doch allemahl eine große Dame .

Amtsh . Drum mache ſie groß wieder gut .

Fürſt . Genug , daß ich als Herr ihnen ver⸗

ſpreche.
Amtsh . Die Fuüͤrſtin kann hier nur helfen .

Sie klage meine Schweſter an in meiner Ge⸗

genwart , ſie hoͤre, unterſuche , uͤberzeuge ſich ,
und dann ernenne dieſe gerechte Dame oͤffent⸗
lich meins Schweſter zu ihrer Hofdame ; eine
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Würde , die meine Schweſter nach vier und

zwanzig Stunden ihr zu Fuͤßen legen , auf mein

Gut gehen , die Achtung der Reſidenz und ihrer

Fuͤrſtin mit ſich nehmen wird .

Furſt . Nun ja denn . Wenn ſie ſo wollen .

Wenn durchaus — Aber meine Gemahlin —

Ich weiß nicht — die Sache —

Amtsh . Geruhen ſie , mir bey der Fuͤrſtin

Gehöͤr zu bewirken .

Füͤrſt . (betroffen ) Bey der Fuͤrſtin ?
v. Kuͤlen . Ihre Durchlaucht ſind heute et⸗

was agitirt .

Furſt . (kalt ) Gehen ſie indeß zu der Ober⸗

hofmeiſterin — ich will zu meiner Gemahlin

ſchicken.
Amts h . ( verbengt ſich ) Die tugendhafte Frau

wird richten . Daß wir Genugthuung erhalten

werden , weiß ich ; aber ich gelobe , ſie beſchei⸗
den zu empfangen . Freylich eine Parthey muß

ſchuldig befunden werden , eine iſt ſchuldig . Ver⸗

laſſen ſich ihre Durchlaucht darauf , daß keine

Tugend ohne Guͤte iſt . Dem ſchuldigen Theile

buͤrgt dieß fuͤr die Vergebung der Fuͤrſtin . ( er

geht )
Füärſt . Den Triumph , dieß — Nein , das

geht nicht ! Rufen ſie ihn zuruͤck. ( von Kuͤlen

geht . Der Fürſt geht heftig umher . Von Külen

und Amtshauptmann kommen zurück ) Valberg , ſo
geht die Sache nicht aus .

Amts h. Mein Fuͤrſt —

Fürſt . Nein , nein ! keine weitere Erklaͤrung,
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ich beſfe derhleichen ; aber ſo geht die Sache
nicht aus .

Amtsh . Uẽnd wie anders ? — Meine Ein⸗
wuͤrfe ſollen ihre Durchloucht nicht ermüden ,
Wie ſoll es anders ausgehen ? Beſtimmen ſie.

Fürſt . Meine Gemahlin hat unrecht gehandelt.
Amtsh . Nur unrecht ?

Fuͤrſt . Ungerecht , wenn ſie wollen — es

iſt ihr verwieſen . (haſtig , Ich habe mehr ge⸗
thau , ich habe ihnen eine oͤffentliche Genug⸗
thunng ſchon gegeben . Ihnen und ihrer Schwes
ſter , Ich habe ihr befehlen laſſen , heute nicht
am Hofe zu erſcheinen .

Amtah . Unſertwegen ?— Guäͤdig⸗
ſter Herr !

v. Külen . Sie ſollen erkennen , Herr von

Valberg , ( ereiſert ) daß dieſe Strenge gegen eine

ſo vortreffliche Dame , als unſere gnädigſte Fuͤr⸗
ſtin ſind

Amtsh . Die Stadt zur Vermaledeyung
des Nahmeus Valberg gebracht hat Dieſer
Nahme , mein Fuͤrſt , iſt ſo gut als einer „ auf
den ihr Blick fallt , und hat wohl verdient , nicht
nur im Gedaͤchtniß ſeines Fuͤrſten zu ſeyn , ſon⸗
dern auch in ſeinem Herzen .

Fürſt . ( lerſchüttert ) Valberg — Valberg !
( in ausbrechendem Affekt) Er iſt in meinem Her⸗
zen , und keine Gewalt der Erde reißt ihn her⸗
aus !

Amts h . ( nach einer Pauſe ) Kann ich fuͤr
diel Wort danken , oder muß ich davor zurüͤck⸗
ſchaudern ? — Reden ſie , mein Fuͤrſt.
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Fürſt . ( ſanſt ) Valberg !
Amtsh O ͤ mein Gott !

Für ſt . Sie bildeten mein Herz fauft , em⸗

pfänglich fuͤt Tugend , und den himmliſchen Reitz,
den die Tugend der Schöͤnheit giebt —

Amtsh . That ich das ? — Hoören ſie es ,

Herr von Kuͤlen, das habe ich gethan , und ſo

habe ich das Gluͤck unſerer ſchoͤnen , tugendhaf⸗
ten Fürſtin geſichert .

Fürſt . Valberg ! Sie bringen mich zum

Raſen !
Amtsh . Ihre Durchlaucht ſagten vorhin ,

ſie haßten die Erklaͤrungen . Ich kann dieſe
nicht wuͤnſchen. ( er geht )

Fürſt . ( außer ſich ) Valberg ! — Wohin ?

Amtsh . ( mit Beſcheidenheit ) Zur Oberhof⸗
meiſterin , dann zur Fürſtin .

Fürſt . Menſch , was thun ſie ?
Amtsh Was meine Pflicht fuͤr ſie und das

Land , mein Gewiſſen und meine Ehre will .

Fürſt . Sie bauen mein Ungluͤck , das Un⸗

gluͤck des Landes —

Amts h. Theurer Name !

Für ſt . Ich habe Liebe und Stolz , reitzen

ſie mich nicht !
Amtsh . Wer ſeinem Herrn veraäͤchtlich ge⸗

worden iſt , der freylich wird ihn nie veitzen .

Fuͤrſt . (kalt ) Beſtehen ſie darauf , zu mei⸗

ner Gemahlin zu gehen ?
Amts h. Ja .
Fürſſt . (unterdrückt ) Aufder Unterfuchung k
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Amts h. Der Schuld meiner Schweſſer .
Für ſt . Auf oͤffentlicher Erhebung ?
Amts h. Auf öffentlicher Erhebung des

ſchuldlos beſchimpften Maͤdcheus .

Fuͤrſt . Und Abſchied und Abreiſe nach vier⸗

undzwanzig Stunden aus Stadt und Land
Amts h. Ich muß .

Für ſt . Gut ! Wenn das geſchieht , alles ,
was ſie da geſagt haben , wie ſie es da geſagt
haben , wenn der Name Valberg nicht mehr hier

zu finden iſt : ſo ſchwoͤre ich bey meinem fuͤrſt⸗
lichen Ehrenwort , ich will nie , nie mehr fuͤr
meine Gemahlin zu finden ſeyn ! Jetzt thun ſie,
was ihnen gut duͤnken wird . ( er geht ab )

v. Kuülen Nun , mein Herr , nun iſt das
Gluͤck des Landes in ihrer Handl ( er folgt dem

Furſten . )

Amtsh . ( ſieht beyden nach , dann mit ernſtem
Ausdruck ) Das iſt es , und Gott lenke mich !
( heftig ) Er hat einen Schwur gethan , er wird

ihn halten . Über habe ich nicht auch dir einen
Schwur gethan , verklaͤrte Mutter ? Ja ! ich
ſchwöre für die Tugend zu leiden — Er —

ſeiner Leidenſchaft halber andre leiden zu laſſen .
Du , der du das Schickfal der Voͤlker abwäͤ⸗

geſt , richte zwiſchen Tugend und Vaterland

ich muß ! — Zu der Fuͤrſtin! ( er geht ab )
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Fuͤnfter Auftritt .

( Zimmer der Oberhofmeiſterin . )

Oberhofmeiſterin . Clary tritt nach

ihr ein . Hernach von Kulen .

Clary . Herr von Kuͤlen —

Oberh . Mit Verguuͤgen !
v. Külen . ( tritt ein ) Ihre Durchlaucht der

Fuͤrſt —

Oberh . Und unſre gunaͤdigſte
v. Külen Der Fürſt betehle

Oberh . Gnadenſachen gehen den Befehlen

ihrer Natur nach vor . Die gnäbige Fuͤrſtin
haben ihre Fraͤulein Schweſter zur Hofbame er⸗

nannt .

v. Külen . Meine Schweſter ? Nun und

ich bringe ihnen den ausdruͤeklichen Befehl des

Fuͤrſten , die Ernennung der Fräulein Valbertz
ein für allemal bekannt zu machen .

Oberh . Ich gratulire alſo , ſo ihnen als

der Fräulein Schweſter .
v. Külen . Die angenehmſte Nachricht —

Obevh . Nicht wahr ?

v. Külen . Zu jeder andern Zeit , aber —

Oberh . Ich konnte es ihnen nicht fruͤ⸗

her —

v . Kuͤlen . Aber ſie hoͤren ja , der Fuͤrſt —
Oberh . Wird auch auf ihren Vortratz

ſeine gnadigſte Beſtäͤtigung —

0
Fuͤrſtin .
1 —
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Clary . Baron von Valberg —

Oberh . Der kommt recht apropos .

Sechſter Auftritt .

Vorige . Amtshaupt mauu .

Amtsh . Ihre Exeellenz wiſſen —

Oberh . Eine Nouoelle , die ſie ſehr in⸗

tereſſiren wird , unſere gnädige Fürſtin haben

Fräͤulein von Kuͤlen zu Hoͤchſtdero Hofdame er —

nannt —

Amtsh . Und meine Schweſter —

Oberh . Nicht wahv , ſo war es ihnen
gelegen ?

Amtsh . Ihre Excellenz —

Oberh . Ich kenne ihre Sentiments .

Amtsh . Aber —

Oberh . Ich weiß , was ſie ſagen wollen ,

Fuͤrſten werden oft flattiert , aber unſre Für⸗
ſtin ? — Von der laͤßt ſich nicht genug ruͤh⸗

men . Da wollen der Fuͤrſt Fräulein Valberg
eine Gnode erzeigen , ernennen ſie zur Hofda⸗

me . „ Nein, “ fagen die Därchlaucht Fuͤrſtin ,

„die Valberg iſt einmal das ſolitäre Leben ge⸗

wohut , ich weiß , der Hof wuͤrde ihr nicht ge⸗

fallen . Ich danke meinem Gemahl fuͤr die

treffliche Auswahl ; aber man muß einem Gluͤck

zu entſagen wiſſen , wenn es auf Koſten anderen

erworben ſeyn ſoll — die liebe Valberg bleibt ,
tvd ſie iſt ,
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Amts h. Und oͤffentlich wurde meine Schwe⸗

ſter refuͤſirt —

Oberh . Erlauben ſie —

Amtsh . Oeffentlich erklärt , „ wer Ehre und
ſeine Fuͤrſtin liebe , ſolle nicht neben ihr ſeyn . “

Oberh . Geſtehen ſie „ Herr von Kuͤlen
wenn Baron Valberg ſichs einmaht in den Kopf
geſetzt hat , Leute zu embraſſieren , ſo iſt er Mei⸗
ſter in der Kunſt .

Amtsh . Frau Oberhofmeiſterin , meine
Schweſter muß Hofdame der Fuͤrſtin werden ,
und nach vier und zwanzig Stunden ihren Ab⸗
ſchied nehmen .
v . Kuͤlen . Sie vergeſſen , daß ſie es mit

fuͤrſtlichen Perſonen zu thun haben .
Amtsh . Ich bitte ſie fuͤrſtlich zu handeln ,

traue ihnen zu , daß ſie ſo handeln wuͤrden . Dieß
Vertrauen iſt Buͤrge , daß ich ſie nicht für ge⸗
woͤhnliche Menſchen nehme .

v. Kuͤlen . Bitten ? Nein , ſie drohen dem
Fuͤrſten.

Anmetsh. Mit ſeinem Gewiſſen ! ( der Portler
oͤfnet die Thuͤre, ein Heyduck bleibt ſeitwärts ſtehn ,
hieranfttritt die Fuͤrſtin ein , ein Laufer hinter ihr her )

Oberh . ( ſo wie der Portier oͤffnet, erſchrocken
Mein Gott , die Fuͤrſtin ! ( ſchnell und halblaut )Herr von Valberg , ſie ſind ihrer Durchlaucht
no

ch nicht praͤſentirt , es wird ſich nicht ſchicken —
Amtsh . Ich bitte , daß es jetzt geſchehe .
Oberh . ( zum Herrn bon Kuͤlen ) Mon

Dieu ! — das ſind ſchreckliche Momente !

E
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Siebenter Auftritt .

Die Furſtin . ( tritt ein ) Vorige .

Oberh . ( geht ihr entgegen , kuͤßt ihr die Hand)

Ihre Durchlaucht erzeigen mir eine ganz beſon⸗
dere Gnade⸗

Fürſtin . ( geht vor)
Oberh . Amtshauptmann von Valberg bit⸗

tet uiu die Gnade , ihrs Durchlaucht die Hand

zu kuͤſſen.
Amtsh . ( verbeugt ſich ehrerbiethig , und tritt

vor )
Fuͤrſtin . (ohhne ihn anzuſehen , zu von Kuͤlen)

Sie werden ihre Schweſter heute noch zu mir

bringen , Herr von Kuͤlen .

v . Küien . Ihre Durchlaucht uͤberraſchen
uns — wir — es iſt —

Fuͤrſtin . Schon gut, ſchon gut ! ( der Lau⸗

fer ſetzt der Fuͤrſtin einen Stuhl , und geht ab . All⸗

gemeine Stille )

Fürſtin . ( redet leiſe zweh Worte zur Ober⸗

hofmeiſterin )
v. Kuͤlen . ( tritt zurück. Pauſe )

Amtsh . ( en ( ſchloßen aber beſcheiden ) Gnäͤdig⸗

ſte Frau ! wenn alles ſo waͤre — wie ein un⸗

glucklicher Zuſammentreff von Umſtaͤnden ihre

Durchlaucht es hat muthmaßen laſſen , ſo wuͤr

de ich die oͤffentliche Berachtung verdienen , die

ich in einem theuren Gliede meiuer Famiſie er⸗

fahren habe , und die , welche ich zetzt leide . De

aber ein Mißverſtäͤndniß die Gerechtigkeit mel⸗
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ner geliebten Fuͤrſtin irre geleitet hat , ſo bitte

ich um Auftlaͤrung , genuͤgende Herſtellung un⸗

ſerer Ehre . Darum bitte ich, und ich erwarte

Gewaͤhrung . ( Pauſe )

Fuͤrſtin . (ſieht ihn lange an ) Wie lange ſind
ſie von hier abweſend geweſen ?

Amtsh . Drey Jahre , ihre Durchlaucht ,
Fuͤrſtin . Und heute ſind ſie hier ange⸗

kommen ?

Amtsh . Heute , auf Befehl meines Fürſten .
Fuͤrſtin . ( bitter ) Nun — freylich wohl —

( Pauſe )

Oberh , ( die indeß ihre Verlegenheit auf man⸗
che Weiſe ausgedrückt hat , einigemahl reden wyllte ,
oder Herr von Kuͤlen mit Zeichen dazu aufforderte ,
bricht nun mit einem gezwungenen Laͤcheln los ) Ich
mochte gehorſaniſt fragen — was halten ihre

Durchlaucht von Ahndungen ?
Furſtin . Wie

Oberh . Bitte unterthänigſt mir zu ſagen
— was halten ſie — ſo — wohl von Ahn⸗
dungen ?

Fuͤrſtin ,ein Gebanken) Hm !

Oberh . ( wichtig ) WMir iſt etwas kurioſes be⸗

gegnet . jeden im Zirkel anſehend ) Etwas außer⸗

orbentliches ! Ich war neulich bey meiher Toch⸗
ter auf ihrem Gute zu Steinhall . Wir aßen
dort Forellen , die meine Tochter ſo allerliebſt

zubereiten zu laͤſſen weiß . Gum Amtshauptmann )
Ich habe lange an keinem Gerichte ſolche Freu⸗
de gehabt , noch mit ſo diel Annehmſichkeiten

oft daran gedacht . Heute morgen gehe ich im

E
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Zimmer herum — auf einmahl fallen mir bei
den Flitterchen von der Stickerey die rothen
Fleckchen von den Forellen ein .

v. Kuͤlen , Allerliebſt !
Oberh . Dos gab mir einen unuͤberwind⸗

lichen Appetit nach Forellen , und den ganzen

Morgen , wo ich gieng und ſtand — dachte ich
an nichts , als an Forellen und meine Tochter .

v. Külenn . Ein wahres Spiel der Natur !
Oberh : Vorhin , wie ich von ihro Durche

laucht der Fuͤrſtin herunter komme , ſteht da

der Chriſtoph von meiner lieben Tochter , und

zeigt mir ein verdecktes Gericht ! Mein Gott !
lieber Chriſtoph , ( mit Feuer ) ſage ich , das ſind
ja Forellen ! „ Ja , ihre Erzellense ſagte der

Chriſtoph , „ es ſind Forellen . Die Frau ge⸗
heime Räthin laſſen ſich der gnaͤdigen Mama

beßtens empfehlen : ſie haben von den Forellen
auf der Tafel , nun denken ſie dabey beſtaͤndig
an die gnädige Mama . “

v. Kuͤlen . Charmant , charmant !

Oberh . Nun , da bin ich erſtaunt . Wie

geht das zu ? ſagte ich bey mir ſelbſt . Du

denkſt an Forellen , und hier kommt der Chri⸗

ſtoph von deiner lieben Tochtev , und bringt ſie .

Ich habe dann gleich die Forellen herein tra⸗

gen laſſen , und nun frage ich ihre Durchlaucht ,
ob das nicht eine pure abſolute Ahndung iſi .

b. Kuͤlen . ( bebeutend ) Das kann gar nicht
anders ſeyn .

Oberh . Nicht wahr ? Ja , das dachte ich

guch — es iſt eine Ahndung geweſen , (Pauſt )



mir be
ie rothen

äberwind⸗

en ganzen

dachte ich

Tochter .

Natur !
o Durchz

ſteht da

oter , und

in Gott !

ſagte der

Frau ge⸗

n Mama

Forellen
beſtandig

nt . Wie

bſt . Du

der Chri⸗

ringt ſie .
rein tra⸗

rchlaucht ,

ing iſt .
gar nicht

dachte ich

(Pauſe )

Einn Schau ſpiiel . 68

Fuͤr ſtin , ( aus tieſen Gedanken) Was fuͤr
eine Ahndung hatten ſie ?

Oberh . ( verlegen ) Ha ha ha — Hm! —

Nicht wahr , ihre Durchlaucht ?

Fuͤrſt in . ( entſchloßen ) Herr von Valberg
—Nufrichtigkeit iſt eine Tugend , die bey mir
uͤber alles geht , und ſo habe ich es keinen Hehl ,

ich glaubte nicht , ſie hier zu finden , und — et

iſt mir nicht angenehm , daß es ſich ' ſo trifft .
Amtsh . ſteitt zurück ) Gerechtigkeit iſt eine

Zierde , ihro Durchlaucht — Wenn befehlen ſie
mich zu hören ?

Fuͤrſtin . Was koͤnnen ſie mir zu ſagen haben ?

Amtsh . Ihre Durchlaucht haben ein un⸗

ſchuldiges Maͤdchen gekxaͤnkt .
Fuͤrſtin . ( hart ) Unſchuldig ?

Amtsh . Ja , das iſt ſie , und jeder Gna⸗
de wuͤrdig , die ſterbliche Menſchen ertheilen
köͤnnen.

b. Kuͤlen. ( entrüſtet ) Here , ſie vergeſſen
ſich.

Amts . Jeder Genuugthnung wuͤrdig, welche
eine edle Seele der andern gewähren kann .

Oberh . ( mit aufgehobnem Finger , warnend )
Monſieur de Valberg !

Amtsh . Wer den Muth hat , das ſeiner

Fuͤrſtin zu fagen , muß es beweiſen koͤnnen .

Fürſtin . Sie erlauben ſich einen Ton , der

mir nur zu deutlich zeigt , wer ſie ſind .

Amtsh . Was wuͤrden ihre Durchlaucht von

mir deuken , wenn ich nach dieſer Behandlung
nicht mit dem Gefuͤhl ſpreche , das in mir iſt ?



70⁰ Eliſe von Valberg .

Füärſtin . Es hat ihnen gefallen , gegen mei⸗
ne Vermählung zu handeln .

Amtsh . Man hat ihnen eine Unwahrheit
hinterbracht .

Fürſtin . Nicht zufrieden damit , daß ich
nicht gluͤcklich bin , leiten ſie noch Verbindun⸗

gen ein , oder beguͤnſtigen ſie , die ſie entehren ,
indem ſie mich zur Verzweiflung treiben .

Amts h . Das letzte Wort entſchuldigt alle

andern , die ihre Durchlaucht vorher gebraucht
haben .

Fürſtin . Bedarf ich der Entſchuldigung
gegen ſie ?

Amtsh . ( nach einer Pauſe ) Ich bin ſehr
gern bereit , die Zeit abzuwarten , wo ihre Durch⸗
laucht in der Faſſung ſiyn werden , mich anzu⸗
hoͤren . Daß ſie mich hoͤren, iſt Pflicht .

Fürſtin , Sie mißbrauchen meine Lage.
Wahrlich — an dei Tone , den ſie ſich erlau⸗

ben , fuͤhle ich , daß man mich fuͤr verſtoſſen
haͤlt. ( zu der Oberhofmeiſterin ) Aber wo meinem

Herzen keine diebe mehr erwiedert wird , wird

meiner Wirde doch Unſehen gegeben werden .

(ſie will gehen )

Amtsh (in ihrem Wege ) Gnäͤdigſte Frau !
Fürſtin Gorgig ) Ich habe nichts mit ih⸗

nen zu reden .

Amtsh . Ich habe ſo hohe Begriffe von

ihrer Herzeusguͤte, ſchlagen ſie dieſe nicht ge⸗
waltſam nieder .

Färſtin , Das geht weit .

Amtes . Was ſie bis jetzt gethan haben ,

wWe

ſie

den
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kounte gerecht heißen , ſie wußten es nicht an⸗

ders . Wer aber das Recht nicht hoͤren will ,

handelt tyranniſch⸗
Fürſtin . Bin ich an dieſen Hof gekom⸗

men , meiner ſpotten zu laſſen ? Fuͤr den Fre⸗

vel will ich Genugthuung , oder nicht das Le⸗

beu haben . (ſie geht ab )

v. Kuüͤlen . Sie haben ſich ſchwer vergan⸗

gen , Herr von Valberg , und ich weiß nicht ,

wie der Herr Vater der Fuͤrſtin es aufnehmen

duͤrfte, weun es ungeahndet bliebe . ( er geht ab )

Achter Auftritt .

Amtshauptmann . Oberhofmeiſterin .

Oberh . Mon Dieu ! — Valberg kennen

ſie denn den Hof nicht mehr ?
Amtsh . Dieſe Luftſtreiche ermüden mich :

wo von Heil oder Unheil die Rede iſt , machen

ſie mich toll !

Obeyh . Das Landleben hat ſie ganz thun⸗

derlich gemacht . Sie haͤtten nur temporiſiren

ſollen , uüͤber Nacht wird alles anders .

Amtsh . Habe ich nicht alles moͤgliche ge⸗

than ?
Oberh . Zu biel . Sie wollen ihre Schwe⸗

ſter nicht zur Hofdame — nud ſie haben Recht .
Ich thue alles , die Kuͤlen kriegt den Platz .

Amtsh . Und meine Schweſter laſſen ſie

beſchimpfen?
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Oberh . Beſchimpfen ? Nun , es iſt wahr,
die Fuͤrſtin hat gegen ihre Schweſter eine Ti —
vade lancirt .

Amts h. Tirade ? Fuͤr unehrlich iſt ſie er⸗
klaͤrt .

Oberh . Wenn es ihnen denn ſo ſehr dar⸗
an liegt , daß ſie nun hoch ernannt werde , ſo
gelobe ich ihnen , daß bey der allernaͤchſten Va⸗
kanz —

Amtsh . So lange kann der gute Nahme
meiner Schweſter nicht vakant bleiben.

Neunter Auftritt .

Vorige . Paul .

Pau l . Ach ihro Guaben ! Gur Oberhofmei⸗
ſterin ) Darf ich reden ?

Oberh . Immerhin !
Paul . Ihr Gnaden , machen ſie ſich davon .
Amts h . Warum ?
Paul . Die Welt iſt veränderlich . — Son⸗

nenſchein am Morgen , Sturm am Nachmitta⸗
ge . Die Fuͤrſtin , der Herr Hofjunker — o
weh , o weh !

Oberh . Es wird doch nicht —
Paul . Der Herr von Kuͤlen hat haſtig

mit der Fuͤrſtin geſprochen, iſt dem Fuͤrſten auf
der Gallerie begegnet , er hat geeifert , als ob
ihm vor Treue die Flamme aus der Bruſt ſchla⸗
gen wollte . Ich hoͤrte ihren Nahmen nennen ,
gnaͤdiger Herr .
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Oberh . Das dachte ich .

Paul . Dem Fuͤrſten funkelten die Augen ,

er legte ſich ins Fenſter , da ſprach der Herr

Holjunker noch eifriger , und hat zwey- drey⸗

mahl die Hände in die Seite geſetzt , iſt recht

hoffaͤrtig vor unſerm Fuͤrſten voruͤber gegau⸗

gen — ſo — als wollte er vor ihm was nach⸗

machen — ſo kam ' s heraus . Daruͤber iſt der

Fuͤrſt wie raſend aus dem Feuſter aufgefohren .

Dann bin ich weg , hierher gekommen —

Amtsh . Habe ich doch noch einen Freund
hier !

Paul . Ach, ſie waren immer mein Wohl⸗

thaͤter — nur — um Gottes willen ! wo ſie
mich verrathen — Ach es kommt jemand ! —

( er ſlellt ſich oben an die Seite der Thuͤre, und wie

von Külen eintritt , geht er )

Zehnter Auftritt .

Oberhofmeiſterin . Amtshauptmann .
von Kuͤlen .

v. Kuͤlen . Ihr Durchlaucht , der Fuͤrſt ,
koͤnnen dero Frau Gemahlin auf geſchehene Kla⸗

ge , wegen empfangener Beleidigung die Genug⸗

thuung nicht verweigern , ihnen , Herr Amts⸗

hauptmann , ſo leid es uͤbrigeus dem Fuͤrſten iſt ,
vor der Hand den Hof zu verbiethen .

Amtsh . Hat das die Fäͤrſtin verlangt ?
v. Kuͤlen . Sie hat wegen ſhrer , in Wahr⸗
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heit ſehr freyen Reden , bitterlich ſich beklagt,
und — 8

Amts h . Sie bleibt fuͤr mich doch eine treff —
liche Dame⸗

v. Külen . Und die Folgen haͤtten haͤrter
ſeyn koͤnnen. Da aber ihre Durchlaucht ihnen ,
als ihrem ehemaligen Inſtruktor —

Amtsh . Ach !

bv. Külen . Wie ?

Amtsh . Nur weiter !

v . Külen . Eine Marke ders Souveniers

geben moͤchten, ſo iſt hoͤchſter Befehl , daß we⸗

der ſie , noch Fräulein Schweſter vor abgelang⸗
ter Erlaubniß die Reſidenz verlaſſen . Seine

Durchlaucht hoffen noch , die bewußte Sache zu
ihrer beyderſeitigen Zufriedenheit beyzulegen .

Amts h. ( unterdrückt eiue Aufwallung ) Einen

Augenblick Geduld ! ( Pauſe ) Mein Herr ! —
ich gehorche — ich verlaſſe die Reſidenz nicht
— ich verlaſſe aber auch das Schloß nicht .

v. Kuͤlen . Das Schloß —

Amtsh . Der Fuͤrſt iſt uüͤberraſcht ; er wird

zu ſich kommen , dann bin ich in der Naͤhe .
v . Külen . Aber der Befehl , daß ſie das

Schloß verlaſſen —

Amtsh . Habe ich mich gegen die Fuͤrſtin
vergangen , ſo — kurz , ich will Recht , keine

Gnade ! Gagen ſie das ihro Durchlaucht .
Oberh . Herr von Valberg —

Amtsh . Recht ! Keine Gnade !
v . Külen . Aber —

Amtsh . Begreifen ſie nicht , daß es unvor⸗
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ſichrig iſt , Herr von Kuͤlen, einen Menſchen ,

der ſo gemiß handelt iſt , deſſen Zunge dem Her⸗

jen vorausgeht , aus dem Schloße zu laſſen ?

v. Kulen . Sie drohen ? — Mit Aufruhr

drohen ? — Ha ! das geht zu weit !

Amtsh . Wiſſen ſie auch , was ſie reden ,

Herr von Kuͤlen ?

v. Kuͤlen . Nur zu gut , mein Herr . Es

iſt meine Pflicht , unſern allergnädigſten Herrn

vor allen und jeden Unruhſtiftern zu warnen —

dieß ſind ſo die Geſegenheiten , wo man ſeine

Leute kennen lernt .

Amtsh . Soll ich uͤber ſie lachen , oder was

muß ich mit ihnen vornehmen ?

v. Kuͤlen . Sie habens gehoͤrt —Eure Ex⸗

zellenz habens gehoͤrt, was er geſagt hat : Es
wäre gefaͤhrlich, ihn aus dem Schloße zu laſſen .

Gefahrlich — das muß ich melden . ( er geht ab )

Amtsh . Du armer Menſch !

Oberh . Behen ſie , Herr von Valberg —

ich bitte ſie , gehen ſie .
Amtsh . Kann ich es nach dieſer albernen

und boshaften Deutung ? So gewiß ich gern al⸗

le auffalhenden Scenen vermeide , ſo gewiß darf

ich doch jetzt nicht don hier gehen . Ich würde

daburch einer Aufklärung auszuweichen ſcheinen ;

beun das hoffe doch , daß der Fuͤrſt ſie verlan⸗

gen wird .

Oberh . Sie ſind doch ein Unterthan —

Amtsh . Ein Menſch !

Oberh . Nun , freplich , will man heutiges
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Tages dafür eine Dignitaͤt und Charge gelten

laſſen . Aber —

Amtsh . Seyn ſie nur ruhig ; ich werde

wahrlich nicht bruͤskteren .

Oberh . So gehen ſie jetzt .
Amtsh . Nein , das kann ich nicht .

Oberh . Herr Amtshauptmann —es wird

weit gehen ! O mein Gott !

Amtsh . Glauben ſie , daß der Fuͤrſt ſeine
Grenadiere Tiraden gegen mich laucieren laſſen
wird ?

Oberh . Sie kennen die Heftigkeit des Herrn —

Amts h. Und meine gerechte Sache .
Oberh . Mon Dieu ! Und ſolche Scenen

in dem Zimmer der Oberhofmeiſterin !
Amtsh . Seyn ſie ruhig .
Oberh . Das bin ich nicht , in keiner Ruͤck⸗

ſicht ! Omon cher Valberg — Ste wiſſen
nicht ; ſeit ſie fort ſind , iſt der Fuͤrſt nur blin⸗
den Gehorſam gewohnt . Gott , was kann aus

ihnen werden ! Ihre liebe ſelige Frau Mutter
war meine beßte Freundin — das ruͤhrt mich ſo —

Amtes h. Wirklich gnaͤdige Frau ?
Oberh . Ganz beſonders . (herzlich ) Aber was

kann ich fur ſie thun ? Ich werde gewiß jede
Occasion nuͤtzen, wo ich — ( ſie weint )

Amtsh . Das iſt ja eine Thraͤne , die mei⸗
ner Mutter fließt . Wohl oft moͤgen ſie ihr in

dieſem Zimmer Freundſchaft gelobt haben ? Sie
haiten Wort . Meine Mutter hatte eine Freun⸗
din an ihnen , laſſen ſie auch die Tochter , die

verfolgte Tochter , die auf dem Scheibewege von
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Lugend und Laſter huͤlflos da ſteht , eine Mut⸗

ter an ihnen haben . Meine Ehre , das Wohl

der Fürſtin ſelbſt — alles fordert laut , daß ich

dem Fuͤrſten nahe bieibe . Bey meiner Tante

achte ich meine Schweſter nicht ſicher . Gonſt

habe ich hier niemand , anf den ich trauen kann ,

als ſie. Sicher iſt ſie nur durch ein auffallen⸗

des Mittel , wenn ſie hier bey ihnen iſt . Wenn

ſie die Ehre von ihrer Freundin Tochter ſchuͤtzen.

Obervh . Gerechter Gott ! Alles Herkommen

iſt dagegen — alle Verhaͤltniße —

Amtsh . Alle Verhaͤltniße hat der Fuͤrſt noch

nicht durchbrochen . Das wagt er nicht . Hier

iſt ſie vor jetzt am ſicherſten . Ich ſchicke mei⸗

ner Schweſter eine Zeile , ſie flieht zu ihnen , zu

ihnen hierher .

Oberb . ( erſchrocken ) Ach mein Gott ! Die

Durchlaucht Fuͤrſtin —

Amtsh . Die Tugend , die Tugend , die Tu⸗

gend !
Oberh . Aber ſie denken —

Amtsh . Meine Mutter , meine ſelige Mut⸗

ter , ihre beßte Freundin ! Meine unſchuldige

Schweſter ! ( mit Erhebung ) Sie ! Oberhofmeiſte⸗
rin einer tugendhaften Fuͤrſtin — ihr Haar⸗

grau — die Augenblicke , wo meine Mutter ſie

in ewiger Klarheit ſehen wird , nicht fern , wo

ſie neben unſerer verewigten Fuͤrſtin ſtehen wer⸗

den , und Rechenſchaft —

Oberh . ( winkt ihm zu ſchweigen ) Schicken ſie

ſie her , ich ſtehe fuͤr alles . ( de weint )
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15Eilfter Auftritt .

Vorige . Clary .

Clary . Ach , ach Gott ! ihre Exzellenz !
Amtsh . Nun ?

Clarv . Der Offgies von der Wache — ſe⸗
hen ſie —

Oberh . Geh hinaus , Clary , er barf nicht
eintreten , bis ich ſort bin , das darf ich praͤ⸗
tendiren —

Zwoͤlfter Auftritt .

Von Witting . Elary ( cpricht in der Thüͤt
mit ihm ) Vorige .

Oberh . Suchen ſie ſich zu menagieren,
Herr Amtshauptmann , und der Gnaue unfrer
durchlauchtigſten Herrſchaft ſich dadurch zu naͤ⸗

hern . ( ſie geht ab )

v . Witting . (unterdruͤkt ) Ihren Degen .
Amtsh . Wo iſt mein Arreſi ?
v. Witting . Auf dem Schloße .
Amtsh . ( giebt den Degen , will gehen )
v . Witting . Valberg ! Beuder !

Amtsh . (deutet aufe Hin auegehen ) Nur zu ,
Herr Hauptmann ! (ſie gehen ab)
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